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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Olde 


Donnerſtag, den 2. März 


Thorner 


Ice Zeilung. 


...... — ., — — — 


1893. 


Inſertionsgebühr 


die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 9. Köpke. 


Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


— 


Wird der Reichstag aufgelöſt? 


Bei dem ſchleppenden Gange der Verhand⸗ 
lungen über die Militärvorlage und der un⸗ 
klaren und ſchwankenden Haltung der Regierung 
iſt es begreiflich, daß auch im Lande die ſcharfe 
Spannung gegenüber der Militärvorlage etwas 
nachläßt. Niemand kann ſich vorſtellen, daß 
die Regierung der nahezu vollſtändigen Ueber⸗ 
einſtimmung der Bevölkerung darüber, daß die 
Forderungen der Vorlage ebenſo wenig finanziell 
wie mit Rückſicht auf die ſtarke Vermehrung 
der perſönlichen Militärlaſt in ihrer Geſammt⸗ 
heit annehmbar ſeien, nicht endlich doch Rechnung 
tragen und jede Verſtändigung mit der großen 
Mehrheit, die bereit iſt, für einen erheblichen 
Theil der Mehrbelaſtung den Wählern gegen⸗ 
über die Verantwortlichkeit zu übernehmen, ab⸗ 
lehnen werde. In dieſer Vorausſetzung glaubt 
man die Eventualität einer Auflöſung des 
Reichstags außer Acht laſſen zu dürfen. Es 
wäre freilich gewagt, zu behaupten, daß es 
dennoch etwas früher oder etwas ſpäter zur 
Auflöſung des Reichstags kommen werde. Aber 
ebenſo bedenklich erſcheint es, von dieſer Mög⸗ 
lichkeit ganz abzuſehen. Je länger die Re⸗ 
gierung an der Ablehnung aller Vorſchläge, 
für welche eine Mehrheit zu gewinnen iſt, feſt⸗ 
hält, um ſo größer wird die Gefahr, daß ſie 
ſchließlich mehr aus Verlegenheit und weil ſie 
den Schein eines Rückzuges fürchtet, zur Auf⸗ 
löſung des Reichstags greift, obgleich fie ſehr 
wohl wiſſen könnte, daß die agrariſche Be⸗ 
wegung, welche in den letzten Monaten in 
Szene geſetzt worden iſt, geradewegs auf einen 
Konflikt zwiſchen Regierung und Reichstag hin⸗ 
arbeitet. Seit dem Empfange der Agrarier⸗ 
deputation durch den Kaiſer giebt man ſich 
vielfach der Hoffnung hin, die Herren würden 
jetzt ruhig die Prüfung der Forderungen, welche 
ſie in der bekannten Denkſchrift der Herren 
v. Below⸗Saleske u. Gen. niedergelegt haben, 
abwarten. Nichts wäre gefährlicher, als wenn 
Graf Caprivi ſelbſt ſich dieſer optimiſtiſchen 

1 Auffaſſung hingeben ſollte. Die Herren Agrarier 
& rigen ſich ja in Worten außerordentlich be⸗ 
willigungsluſtig. Aber darüber ſollte man ſich 
doch nicht täuſchen, daß ſie bei dem Eintreten 
für die geſammte Vorlage von der Berechnung 
ausgehen, die Regierung dadurch an ihren ur⸗ 
ſprünglichen Forderungen feſtzuhalten und indem 


Feuilleton. 
Bilder vom Nil. 


Von Dr. Julius Paſig. 
(Fortſetzung.) 

Zu den intereſſanteſten Erſcheinungen auf 
Straßen und Plätzen gehören neben Eſeljungen 
und Stiefelputzern unſtreitig auch die Waſſer⸗ 
träger oder Sakkas. In elende Lumpen 
gehüllt, Beine und Arme in der Regel ganz 
unbekleidet, keuchen ſie daher, unter der Laſt des 
gewaltigen, mit Nilwaſſer gefüllten Ziegen⸗ 
ſchlauches faſt zuſammenbrechend. Die andern 
(Sakka Scharbe), welche ſtatt des Schlauchs 
mit Nilwaſſer rieſige irdene Flaſchen, mit 
Trinkwaſſer gefüllt, auf dem Rücken tragen und 
durch das Klirren mit den meſſingenen Schalen, 
die als Trinkgefäße benutzt werden, die 

„ Durftigen heranzulocken pflegen, find kaum be⸗ 
neidenswerther. Denn der Dienſt beider, keines: 
wegs ein angenehmer und leichter, iſt zugleich 
ein ziemlich werthloſer und uneinträglicher, 
ſeitdem eine ergiebige Waſſerleitung, deren an 
den Häuſern angebrachte Hähne jedermann zu 
freier Benutzung offen ſtehen, in ausreichender 
Weiſe für das im Orient doppelt koſtbare edle 
Naß ſorgt. Weil aber heute die edle Gabe 
des Waſſers, das ſogar in gewaltigen, in den 
Erdboden eingelaſſenen Krügen auf den Straßen 
zu finden iſt, in Egypten keineswegs mehr zu 
den ſchwer zu erhaltenden und theuer zu be⸗ 
zahlenden Getränken gehört, darum will es 
niemand mehr bezahlen, es ſei denn an Orten, 

wo es, wie z. B. in der Wüſte, erſt mit 
Mühe aufgetrieben werden kann. 


M. Jung. 


ſie Reſolutionen, wie die am 18. v. Mts. auf 
Tivoli beſchloſſene, durch Akklamation annehmen 
laſſen, die Regierung zu dem Glauben zu ver⸗ 
führen, daß ſie im Falle einer Auflöſung des 
Reichstags die Wähler auf ihrer Seite haben 
werde. So hofft man den Grafen Caprivi in 
den Konflikt hineinzutreiben, in dem er, ſoweit 
es ſich um die Wähler handelt, den Kürzeren 
ziehen und dadurch zum Rücktritt gedrängt 
werden würde. Die Agrarier wollen nicht nur 
die Regierung zur Auflöſung treiben, fie wiſſen 
auch ſehr gut, daß die Regierung bei Neu⸗ 
wahlen unterliegen wird und daß der neue 
Reichstag der Militärvorlage noch erheblich un⸗ 


freundlicher gegenüberſtehen wird als der jetzige. 


Diejenigen, die gleichwohl noch immer an der 
Auflöſung zweifeln, gehen von der Voraus⸗ 
ſetzung aus, daß das Zentrum, wenn auch nicht 
in ſeiner Geſammtheit, ſo doch zu einem guten 
Theile ſchließlich der Regierung zum Siege 
verhelfen werde. Die Thatſache, daß im Zen⸗ 
trum verſchiedene Strömungen beſtehen, iſt nicht 
in Abrede zu ſtellen. Das Zentrum aber weiß 
ſehr wohl, daß es bei einer Spaltung in der 
Militärvorlage und bei der in Wählerkreiſen 
herrſchenden Stimmung ſeine Exiſtenz auf das 
Spiel ſetzen würde. Man will unter allen 
Umſtänden die Einheit der Partei erhalten und 
deshalb wird die Partei an ihrem bisherigen 
Beſchluſſe feſthalten müſſen. Dann aber kann 
nach menſchlichem Ermeſſen die Militärvorlage 
nur in einer Beſchränkung eine Mehrheit im 
Reichstage finden, welche die Regierung bisher 
für unannehmbar erklärt hat. Bei dieſer 
Sachlage können wir der freiſinnigen Wähler⸗ 
ſchaft nur den Rath geben, nicht die Hände 
in den Schoß zu legen, ſondern ihr Pulver 
trocken zu halten und ſich, ſoweit möglich, auf 
einen Wahlkampf vorzubereiten. 

r ———————r—ññ—————.fꝙ½r— 

Vom Neichstage. 

In der Sitzung am Dienſtag ſtand als erſter 
Punkt auf der Tagesordnung die zweite Berathung 
des Etats des Auswärtigen Amtes in Verbindung 
ee Kolonialamt. Zum Kapitel „Staatsſekretär“ 
er 

Abg. Scipio (utl.): Die franzöſiſchen Zeitungen 
behaupten, daß Deutſche an den König Behanzien von 
Dahomee Waffen geliefert haben. Dies würde im 
Widerſpruch mit der Brüſſeler Generalakte ſtehen. Da⸗ 

| mals find drei Deutſche verhaftet worden. Die Konz 


ſuln ſollten auch zuverläſſige Berichte über den Stand 
des Kaffeehandels einſenden. 


Ferner zu erwähnen ſind die auf Schritt 
und Tritt uns entgegentretenden Geldwechsler, 
die in ihrem auf einem Tiſchchen ſtehenden 
Glaskaſten das nöthige Kleingeld vorräthig halten, 
deſſen der Fremde bei ſeinen Gängen durch die Stadt 
bedarf. Freilich darf niemand erwarten, von dieſen 
„fliegenden Bankiers“ jemals den vollen Kurs 
des zu wechſelnden Geldes zu erhalten, und 
der Fremde, der der Sprache nicht völlig 
mächtig iſt, wird gut thun, ſeinen Bedarf an 
Münze anderwärts zu vervollſtändigen, da er 
ſonſt leicht von ihnen gründlich betrogen wird. 
Daß ſie nicht ſtrenge Fachleute ſind, zeigt ſchon 
der Umſtand, daß ſie auch Uhren, Ringe und 
andere Werthgegenſtände an Zahlungsſtatt an⸗ 
nehmen. 

Nirgends kann das Hauſirweſen in ſolchem 
Maße floriren, wie in einer orientaliſchen Groß⸗ 
ſtadt. Alles, was nicht nur zu des Leibes 
Nahrung und Nothdurft, wie auch zu ſeinem 
Luxus und Vergnügen gehört, wird hier mit 
dem nöthigen Aufwand von Beredtſamkeit und 
Stimmfülle auf Plätzen und Straßen, in Kafe’s 
und anderen Wirthſchaften feilgeboten. Zu den 
anziehendſten und charakteriſtiſchſten unter den 
Hauſirergeſtalten gehören ſicher die Orangen: 
verkäuferinnen. In maleriſche Tracht 
gehüllt, laſſen ſie den breiten, mit den ſüßen 
Früchten gefüllten Korb frei auf ihrem Kopfe 
ſchweben und wiſſen nicht genug Worte über 
die Vortrefflichkeit derſelben zu machen. Der 
Ton, in welchem ſie, wie alle Hauſirer, ihre 
Waare anpreiſen, hat für unſere Ohren etwas 
Fremdartiges. Es iſt kein Sprechen, es iſt 
kein Singen, und doch unterſcheiden wir Rhyt⸗ 


Expedition: Brückenſtraße 84. Redaktion: Brückenſtr. 17, 1. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Staatsſekretär v. Marſchall: Ich gebe die 
Wichtigkeit ſolcher Berichte zu; jedoch iſt es zweifel⸗ 
aft, ob der gewünſchte Zweck erreicht wird. Die 
Konſuln find auf die Mittheilungen der Intereſſenten 
angewieſen; trotzdem wird die Regierung verſuchs⸗ 
weiſe die gewünſchte Berichterſtattung veranlaſſen. Die 
Nachricht der franzöſiſchen Blätter über deutſche Waffen⸗ 
lieferungen ſind falſch. Allerdings hat eine deutſche 
Firma mitgetheilt, daß ſie zu einer Waffenlieferung 
gezwungen worden iſt. Die Ausweiſung der zwei 
Deutſchen geſchah während des Krieges, daher iſt da⸗ 
gegen nichts zu machen. Es iſt alles geſchehen, um 
das Anſehen der deutſchen Nation zu wahren. 

Abg. Lucius (Rp.): Wieweit ſind bei dem Vor⸗ 
gehen der portugieſiſchen Regierung gegen die aus⸗ 
ländiſchen Gläubiger die Banken, welche die Emiffton 
übernommen hatten, geſchützt worden? 

Staatsſekretär v. Marſchall: Dieſe Angelegenheit 
iſt nicht Sache des Auswärtigen Amtes“, ſondern der 
betreffenden Banken. Das deutſche Volk wird fernerhin 
ſich bei Anlegung ſeines Vermögens in ausländiſchen 
Papieren der größten Vorſicht befleißigen müſſen. 

Abg. Graf Mirbach (konſ.): Die Landwirthe 
verlangen Schutz vor der drohenden Konkurrenz Ruß⸗ 
lands. Auch ein Vorgehen in der Währungsfrage 
wird von den Landwirthen gewünſcht. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Auf die Währungs⸗ 
frage gehe ich nicht ein. Die Regierung thut für die 
Landwirthſchaft alles nur denkbare. Aus den Dar⸗ 
legungen des Vorredners kann ich eine Richtſchnur für 
das weitere Verhalten der Regierung nicht entnehmen. 

Abg. Barth (dfr.): Die Negierung ſollte dem 
internationalen Schiedsgericht zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und den Staaten Europas mehr Aufmerkſam⸗ 
keit und Wohlwollen ſchenken. 

Staatsſekretär v. Marſchall: Deutſchland wird 
in ſtreitigen Fällen gern ein Schiedsgericht gelten 
laſſen; aber bei der gegenwärtigen Lage Europas kann 
eine ſolche Einrichtung nicht dauernd geſchaffen werden. 
Nach einigen Bemerkungen der Abgg. v. Kardorff (Rp.) 
1 15 2 Mirbach (konſ.) über die Währungsfrage 
erklär 

Reichskanzler Graf Caprivi: Jedes Geſetz wird 
geprüft, in welcher Weiſe es auf die Landwirthſchaft 
wirkt; jedoch bin ich dadurch nicht ein Freund der An⸗ 
ſichten des Herrn v. Kardorff geworden. Selbſt, wenn 
man wollte, könnte man jetzt mit dem Bimetallismus 
keine günſtigen Erfolge erzielen. Nach Bemerkungen 
der Abgg. Lucius, Barth und Graf Kanitz erklärt 

Staatsſekretär v. Marſchall: Das Auswärtige 
Amt kann unmöglich den deutſchen Kapitaliſten ſagen, 
wo ſie ihr Geld anlegen ſollen. 

Abg. Bebel (Soz.): Die Doppelwährung würde 
die ſoziale Lage nur noch verſchlimmern. Ein inter⸗ 
nationales Schiedsgericht wäre zu wünſchen. 


Reichskanzler Graf Caprivi: Wenn irgend ein 


Schiedsgericht entſcheiden würde, daß Deutſchland 
Elſaß⸗Lothringen herausgeben müſſe, ſo bin ich über⸗ 
zeugt, die ganze deutſche Nation würde ſich weigern, 
einen ſolchen Beſchluß auszuführen. (Bravo.) 

Abg. Bebel (Soz.): Die Schiedsgerichte ſollen 
ſich nicht mit vergangenen, ſondern mit zukünftigen 
Streitigkeiten befaſſen. 


Unwillkürlich werden wir an ein mit etwas 


Suferaten-Annahme auswärts: Berlin: 
Rudolf Moſſe, Invalidendant, G. L. Daube 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn- 


Haaſenſtein und (Vogler, 
u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Abg. Baumbach (dfr.): Die interparlamentariſche 
Konferenz hat die elſaß⸗lothringiſche Frage ganz außer 
Betracht gelaſſen. Hierauf wird der Titel bewilligt. 
Der Kolonialetat wird von der Tagesordnung abge⸗ 
ſetzt. Nächſte Sitzung Mittwoch: Kolonialetat. 


Vom Tandtage. 


Im Abgeordnetenhaus wurde in der Sitzung 
am Dienſtag die Etatsberathung mit dem Etat 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung fortgeſetzt. 

Abg. Simon⸗Waldenburg (mtl.), Bericht⸗ 
erſtatter der Bugetkommiſſion, bringt eine Reſolution 
dieſer Kommiſſion zur Kenntniß, wonach die Re⸗ 
gierung mit dem Reichskanzler wegen Aenderung des 
Poſtgeſetzes dahin, daß die von der Poſtverwaltung 
für den Eiſenbahntransport zu zahlende Vergütung 
erhöht werden ſoll, in Verbindung mit dem Reichs⸗ 
kanzler treten möge. 

Abg. Broemel ([dfr.) hält den Einnahmen ⸗ 
Etatanſatz für viel zu hoch, beſonders mit Bezug auf 
die ungünſtigen Finanzverhältniſſe. Die Staatsbahn⸗ 
verwaltung ſollte nach Muſter der Privatgeſellſchaften 
auf Bildung von Reſervefonds bedacht ſein. Hoffentlich 
läßt der Miniſter die Tarifreform nicht außer Acht. 
Die Einnahmen werden bewilligt. Bei der Debatte 
über die Reſolution wünſcht Abg. Goldſchmid t 
(dfr.) eine ausnahmsweiſe ſchnelle Beförderung des 
Berliner Weißbieres. 5 


Abg. Walbrecht (nutl.) beklagt ſich über die 
ungleiche Behandlung der Techniker und Juriſten be 
der Eiſenbahn verwaltung. 5 

Miniſter Thielen erklärt, daß die Verhältni 
für die Techniker fortdauernd in der Beſſerung fin J 

Nach weiteren rein techniſchen Erörterungen wird 
die Weiterberathung des Etats auf Mittwoch 
1 Uhr feſtgeſetzt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 1. März. Ba 

— Der Kaiſer unternahm Montag Nahe 

mittag wieder eine Ausfahrt, gelegentlich welchen 

er einige Zeit in der Kriegsakademie und ſpäter 
im Großen Generalſtab verweilte. Von dort 
aus begab er ſich nach Schloß Bellevue zu 
einem Spazierritt. Am Montag war das 
Kaiſerpaar zu dem Geſellſchaftsabend im Opern⸗ 
hauſe anweſend. Dienſtag früh fuhr der Kaiſer 
nach Clausdorf, um eine vom Eiſenbaha⸗ 


Winde flattern, ſowie die gleichfalls weißen, 


näſelnder Stimme vorgetragenes Rezitativ er- kurzen Pumphoſen, den langen Stab in der 


innert. 
dieſer Ausrufungen zu enträthſeln. Zur un⸗ 
deutlichen, gedehnten und vielfach entſtellten 
Ausſprache geſellt ſich hier noch der ganze 
Bilderſchmuck der orientaliſchen Ausdrucksweiſe, 
der ſich nicht mit einer Benennung oder ein⸗ 
fachen Umſchreibung der Waare begnügt, ſondern 
in oft tiefempfundenen, ſinnreichen Wendungen 
dieſelbe anpreiſt. Nicht: „ſüße Orangen!“ 
klingt es aus dem Munde jener Verkäuferin, 
ſondern: „Honig, o Orangen, Honig!“ (d. i. 
„bonigjüße Orangen!“) preift fie an. Von den 
Lupinen, die neben Mandeln und Piſtazien eine 


Hauptdelikateſſe beſonders der Jugend bilden, 


hören wir folgenden bilderreichen Ausruf: 
„Hilfe! Die Lupinen von Embabe (bei Kairo) 
ſind beſſer als Mandeln! O wie ſüß iſt das 
kleine Söhnlein des Fluſſes!“ („Söhnlein des 
Fluſſes,“ weil fie vor dem Kochen gewäſſert 
werden müſſen). Sinniger aber und poeſie⸗ 
voller kann das Lob der Königin der Blumen 
kaum geſungen werden, als wenn es heißt: 
„Die Roſe war ein Dorn; vom Schweiße des 
Propheten iſt er aufgeblüht.“ 

Eigenartig und dem Abendländer gleich⸗ 
falls eine durchaus fremde Erſcheinung ſind 
ferner die Salis oder Vorläufer, die in ariſto⸗ 
kratiſcher, ſelbſtbewußter Haltung und gleich⸗ 
mäßig ſchnellem Trabe den herrſchaftlichen 
Equipagen vorauseilen. Es iſt wahr, ein ſtolz 
dahineilender Sais in feiner kleidſamen Tracht, 
mit dem reich in Gold geſtickten, eng an⸗ 
ſchließenden Bruſtkleide, den kurzen, blendend 


mus und Tonfall, Klangfarbe und Melodie. weißen bauſchigen Aermeln, die flügelartig im 


Noch ſchwieriger iſt es, den Inhalt] Hand, 


iſt eine ſtattliche eigenartige Erſcheinung, 
zumal die Leute faſt ſtets von tadellos ſchöner 
Geſtalt und brauner, glänzender Hautfarbe 
ſind. Aber gerade dieſer Umſtand iſt es, der 
in jedem fühlenden Menſchen das tiefſte Mitleid 
mit ihnen erwecken muß, denn es iſt unver⸗ 
meidlich, daß dieſe ſcheinbaren Heroen an Kraft⸗ 
fülle und Geſundheit binnen kurzem Opfer ihres 
die Lungen übermäßig anſtrengenden Berufs 
werden und es wäre wünſchenswerth, daß dieſe 
veraltete Inſtitution endlich einer humaneren 
Auffaſſung vom Werthe eines Menſchenlebens 
Platz machte. f 

Die Frauen erregen durch ihre nur die 
Augen freilaſſende Verſchleierung, die meiſt 
ſchwarz, bei Vornehmen auch weiß iſt, unſere 
beſondere Aufmerkſamkeit, und faſt will es 
ſcheinen, als ob das dunkle, zwiſchen der Ver ⸗ 
hüllung hervorblitzende Auge durch dieſelbe an 
magiſchem Glanz und geheimem Zauber ge⸗ 
wänne. Bei angeſehenen, beſonders Harems⸗ 
frauen, iſt übrigens dieſe Verſcheierung ſo zart 
und duftig, daß die volle Bildung des Ant⸗ 
litzes nicht ſelten in ihrer ganzen Schönheit und 
Formvollendung zum Vorſchein kommt. Kleine 
Kinder werden nicht auf dem Arme, ſondern 
in reitender Stellung auf der Schulter ge⸗ 
tragen, ſodaß dieſelben den Kopf der Wärterin 
als bequemes, wenn auch etwas hartes Kiſſen 
benutzen können. 


(Schluß folgt.) 


— 


en. 


Die Abſagen an den Bund der 


einer gänzlichen Vernichtung des Kolportage⸗ 


 Sembergifhe Freiherr G. v. Wöllwarth. Er 
d der „rtf. Z.“ mit Bezug auf die Meldung 


* 


ns 


: Staats ⸗Kiſenbahn⸗ Verwaltung im 


dafür zu ſtimmen.“ 


rr BT 


Regiment erbaute Feldeiſenbahn in Augenſchein 
zu nehmen. Nach der Rückkehr nach Berlin 
entſprach er einer Einladung des Offizierkorps 
des Eiſenbahnregiments zur Tafel. Am Nach⸗ 
mittag beſuchte das Kaiſerpaar den Bazar zum 
Beſten des Kindergartens auf Helgoland in der 
Kriegsakademie. 

— Militärvorlage und Jeſuiten⸗ 
geſetz. Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt: „Die 
Rückberufung der Jeſuiten ſtellt das Zentrum 
nicht nur als Forderung für die Zuſtimmung 
zur Militärvorlage, es wird die Zuſtimmung 
ſogar verweigern, wenn ihm die Rückberufung 
freiwillig angeboten würde. Die Wähler 
wollen unter keinen Umſtänden etwas von der 
Militärvorlage wiſſen und werden gegen das 
vortheilhafteſte „Handelsgeſchäft“ Einſpruch er⸗ 
heben, weil ſie die Militärvorlage von der Ver⸗ 


Pilgerfahrt nach Rom daſelbſt das Garibaldi⸗ 
Denkmal auf dem Monte Pincio beſudelt 
hatten. Die römiſchen liberalen Blätter fordern 
nun die antiklerikalen Vereine auf, von der 
beabſichtigten Demonſtration gegen den Vatikan 
abzuſtehen. 


dah in noch einige Hoffnung auf den Sieg mit 
ſozialdemokratiſcher Hilfe gehabt. Möglicher⸗ 
weiſe ſoll die jetzige Erklärung im „Vorwärts“ 
eine deutliche Antwort auf dieſes Anſinnen 
bilden. 

— Ahlwardt zieht jetzt im Wahlkreiſe 
Liegnitz⸗Goldberg umher und hat Vorträge für 
alle „deutſchgeſinnten“ Wähler veranſtaltet. Ganz 
beſonders bemüht er ſich, wie aus der „Staats⸗ 
bürgerztg.“ hervorgeht, in ſeinen Reden in 
Liegnitz die Sozialdemokraten für ſich zu ge⸗ 
winnen. „Sind die Sozialdemokraten,“ ſo rief 
Ahlwardt aus, „wirklich jo blind, nicht ein⸗ 
zuſehen, daß ihre Führer gar nicht an die 
Verbeſſerung der Lage der Arbeiter dächten, 
daß ſie vielmehr einzig und allein die Geſchäfte 
des Judenthums machen, deſſen Ziel der all⸗ 
gemeine Kladderadatſch ſei, um auf den Trümmern 


Die Scheune nebſt einer Menge von Futtervorräthen, 
ſowie einige landwirthſchaftliche Maſchinen wurden ein 
Raub der Flammen. Nur der günſtigen Windrichtung 
iſt es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt blieb. 


Frankreich. 

Jules Ferry, der neue Präſident des Senats, 
hat ſich in ſein Amt mit einer Anſprache ein⸗ 
geführt, in welcher er dem Senat ſeinen Dank 
dafür ausdrückte, daß derſelbe den Oſtrazismus, 
der ihn getroffen, wieder aufgehoben habe. 
Ferry wies weiterhin auf die Ruhe im Innern 
und nach außen als Zeichen eines dauerhaften 
Regimes hin. Die Republik habe in Europa 
durch ihre weiſe Haltung mächtige und überaus 
werthvolle Freundſchaften erw orben. Zum Schluß 
mahnte Ferry zu einigem Zuſammenwirken aller 


jedoch zu treffen. Der Mann ſoll ſich ſeiner Arretirung 
durch die Flucht haben entziehen wollen. 
Marienwerder, 28. Februar. [Durch Meſſer⸗ 
ftiche] find. den „N. W. M.“ zufolge in der Nacht von 
Sonntag zu Montag die nicht in beſonders gutem 
Rufe ſtehenden Maucergeſellen Gebrüder Otto und 
Herman Lewark aus Marienfelde ſchwer verletzt 


Elbing, 27. Februar. LErtrunken 2] Geſtern früh 
fanden Fi cher in der Kanalfahrt des Drauſenſees 
einen Schlitten nebſt vorgeſpanntem Grauſchimmel 
(letzteren ertrunken) vor. Durch Nachfrage wurde 


quickung mit irgend welcher anderen Frage frei- die jüdiſche Weltherrſchaft aufzurichten?“ Republikaner. — Ferry hat mit ſeiner Rede dieſem e "und in tn 08h brogen, mi 
gehalten wiſſen wollen.“ — Koloniales. Von Major v. Wißmann | einen großen äußeren Erfolg gehabt. behufs Grundſtückskaufs in der Niederung geſehen 


Die Ztvilgeſetzbuchskommiſſion 
hat in ihrer Sitzung am Montag beſchloſſen, 
daß die Auflaſſung nicht blos vor dem Grund⸗ 
buchamte, ſondern auch vor einem Notar oder 
vor Gericht (einem für Beurkundung von Ver⸗ 
trägen zuſtändigen Gerichte) ſolle ſtattfinden 
dürfen. Die Auflaſſungserklärungen müſſen 
mündlich und gleichzeitig erfolgen. 

— e Wahlprüfungskommiſ⸗ 
ſion des Reichstags hat die Wahl des 
Abg. v. Colmar (1. Bromberg, konſerv.) mit 
7 gegen 4 Stimmen für giltig erklärt. 

— Gegen die Beſchränkung des 
Hauſirhandels fand am Montag in 
Dresden eine Proteſtverſammlung der deutſchen 
Verlags⸗ und Kolportagebuchhändler ftatt, welche 
faſt einſtimmig eine Reſolution auf Ablehnung 
der bezüglichen Zentrumsanträge annahm. Die 
Reſolution enthält zugleich den eingehenden 
Nachweis, daß die Begründungen jener Anträge 
in keiner Weiſe auf den Kolportagebuchhandel 
zutreffen, und andererſeits ihre Ausführung 


ſind neuere Privatmeldungen nach Berlin ge⸗ worden iſt Ob Schwort ertrunken, iſt der „C. Z.“ 


Belgien. zufolge noch unbekannt. 


Der Bericht der Kommiſſion der zweiten 
Kammer über das Wahlreformgeſetz wurde am 
Dienſtag veröffentlicht. Zahlreich ſind die 
darin aufgeworfenen Beſchwerden, und wird 
der Miniſter des Innern viele Konzeſſionen 
machen müſſen, um ſich eine genügende Mehrheit 
in der Volksvertretung zu ſichern. Mehrere 
Mitglieder der Kommiſſion ſind der Anſicht, 
daß die Einführung des allgemeinen Wahlrechts 
während der Regentſchaft der Königin⸗Mutter 
unvorſichtig wäre. Ein anderer Abgeordneter 
tritt für die Einführung eines mehrſtimmigen 
Wahlrechts ein; die Wahlberechtigten wären 
alsdann in drei Klaſſen zu theilen, welche je 
eine, zwei und drei Stimmen abzugeben hätten. 

Schweden und Norwegen. 

In der norwegiſchen Konſulatsfrage hat fi 
das Storthing in ſeiner Mehrheit dahin geeinigt, 
eine Tagesordnung vorzuſchlagen, welche die 
Regelung des norwegiſchen Konſulatsweſens 
durch die norwegiſchen Staatsgewalten fordert, 
unabhängig von der Frage der Regelung der 
diplomatiſchen Vertretung. 

Rußland. 

Die Ruſſifizirung von Städtenamen ſoll 
nicht auf Dorpat und Dünaburg beſchränkt, 
ſondern allgemein durchgeführt werden. Zu⸗ 
nächſt ſoll Reval den Namen Kolywan und 


— Denkſchrift über die Cholera 
in Preußen. Wie vor einiger Zeit dem 
Reichstage, ſo iſt auch dem Landtage eine 
Denkſchrift zugegangen, in der die gegen die 
Cholera in Preußen getroffenen Maßregeln 
ausführlich dargelegt werden. Als erloſchen 
konnte Ende 1892 die Cholera in Preußen 
nicht betrachtet werden, denn es ſind in Altona 
aus Hamburg eingeſchleppte Fälle vorgekommen. 
Weitere Seucheneinſchleppungen ſind ſowohl 
von dort aus, als aus den öſtlichen und weſt⸗ 
lichen Grenzgebieten zu erwarten. Einige 
Krankeitskeime ſind möglicherweiſe von den 
bisherigen Fällen unvernichtet und lebensfähig 
geblieben, die nach unbeſtimmter Lebenslänge 
unter günſtigen Bedingungen, z. B. zu einer 
wärmeren Jahreszeit ſich weiter entwickeln und 
ein neues Auftreten der Epidemie herbeiführen 
können. 

— Die Cholera in der Irren 
anſtalt Nietleben iſt erloſchen. Der 
Aſſiſtent des Geheimrath Koch, Stabsarzt 
Dr. Zenthöfer, iſt nach Berlin zurückgekehrt. 


finden. Der angebliche Verfaſſer des offenen Briefes, 
der Geiſtliche Sciegienny, war, wie der „Dziennik 
Pozn.“ mittheilt, in den 40er Jahren Propſt in einer 
Parochie in der Nähe von Lublin (Ruſſiſch⸗Polen); 


Sibirien berurtheilt. Vor ca. 15 Jahren wurde er 
amneſtirt, kehrte nach Ruſſiſch » Polen zurück, wo er 


und Reiſebuchhandels, der 7 des geſammten 
Buchhandels, und zwar gerade auch den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theil deſſelben umfaßt, gleich kommt. 

— Die drei Kom miſſionsberichte 
über die Steuergeſetze im preußiſchen 
Landtag ſollen, wie die „Poſt“ mittheilt, noch 


vor Oſtern erſtattet werden, um den Eintritt Nawa den Namen Iwangorod, und dann] Fachtag kurs nach dem linterrichte erſchoß fi der 
in die Plenarberathung unmittelbar nach Oſtern Ausland. ſämmtliche deutſchen Koloniſtendörfer im Gou⸗ Tale 91 re nl 955 ee 
zu ermöglichen. Oeſterreich⸗Ungarn. vernement Cherſon ruſſiſche Namen erhalten. Was den Unſeligen zu der That getrieben, iſt un⸗ 


Die auf dem rechten Donauufer gelegene 
Ortſchaft Gergely unterhalb Paks iſt durch 
die Donau⸗Ueberſchwemmung nahezu vollſtändig 
vernichtet, viele Menſchen ſind umgekommen, 
weitere 600 Menſchenleben ſind in der höchſten 
Gefahr, auch die Stadt Paks iſt arg bedroht, 
landeinwärts iſt Alles meilenweit überfluthet. 

Italien. 

Ueber den plötzlichen Tod des Abgeordneten 
De Zerbt laufen inzwiſchen die tollſten Gerüchte 
um; während die Einen verſichern, der Deputirte 
von Palmi habe ſich vergiftet, ſtellen Andere 
heute die Behauptung auf — ganz, wie das 
auch bei Baron Reinach in- Paris der Fall 
war — De Zerbi ſei gar nicht geſtorben, viel⸗ 
mehr ſei an ſeiner Stelle irgend eine Puppe 
zu Grabe getragen worden. Das ſeltſame 
Gerücht trat jo beſtimmt auf, daß ſogar die 
Behörden für gut fanden, ſich nachträglich der 
Thatſache des Todes De Zerbis zu verge⸗ 
wiſſern. Höchſt ſeltſam und angeſichts der 
früheren Feindſchaft beider Familien geradezu 
unverſtändlich iſt die Anhänglichkeit, welche 
Crispi und ſeine Gattin für das Haus De Zerbi 
an den Tag gelegt haben. Rocco De Zerbi 
hat im Jahre 1878, als Crispi Miniſter des 
Innern war, leichtſinnigerweiſe in ſeinem Blatte 
„Piccolo“ die angebliche Bigamie Crispis auf⸗ 
gebracht und verbreitet, und damit den Sturz 
und die darauf folgende jahrelange Aechtung 
Crispis direkt verſchuldet. Nun iſt Crispi 
edel genug, ſeinem einſtigen Feinde Alles zu 
verzeihen, und ſeine von De Zerbi einſt in 


Amerika. 

Man nimmt als ſicher an, daß hinſichtlich 
der Frage wegen der Annexion Hawaiis bis 
zum Regierungsantritt Clevelands nicht ent: 
ſchieden werden wird. f 

Aus Braſilien werden neue innere 
Kämpfe gemeldet. Nach einer Depeſche aus 
Valparaiſo fand ein verzweifelter Kampf 
zwiſchen den braſilianiſchen Regierungstruppen 
und den Föderaliſten bei Brago in Rio grande 
do Sul ſtatt. Die Regierungstruppen wurden 
geſchlagen und gingen in Maſſen zu den 
Feinden über. Die Führer der Föderaliſten, 
Martino erklärte, nichts werde das Volk be⸗ 
friedigen, als die Abſetzung des Gouverneurs 
Caſtilho. 


dwirthe mehren ſich aus der weſt⸗ 
gen Landwirthſchaft. Zu dem Zentrums⸗ 
abgeordneten Mooren und dem badiſchen Frei⸗ 
heren v. Hornſtein geſellt ſich auch der würt⸗ 


Ben! Blätter, er ſei als Vertreter der „Veinigung 
würtiembergijcher Landwirthe“ in der Tivoli⸗ 
Serlammlung anweſend geweſen, daß lediglich 
r. Krauß die Vereinigung vertreten habe. 
Frhr. v. Wöllwarth fügt hinzu: „Es wäre 
auch nicht möglich geweſen, für das Pro⸗ 
gramm des „neuen Bundes“ einzutreten oder 


—ſ̃ 


Lokales. 
Thorn, J. März. 
— [Kaiſerbeſuch in Thorn] 
Wie Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli in der heutigen Stadt⸗ 


— Auf einem „großen Handwerker: 
tage“ wollen, wie das „Berl. Tagebl.“ mit: 
theilt, die Zünftler am 3. März in Berlin 
gegen die Einrichtung von Handwerker⸗ 
kammern proteſtiren, da man in denſelben 
einen Vorläufer der Auflöſung der Innungen 
erblicke. 

— Die Einnahmen der preußiſchen 


Provinzielles. 


beſchloſſene Sache, daß unſer Kaiſer 
in dieſem Jahre unſerer Stadt einen 
Beſuch abſtatten wird. 

— [Die Einführung des Herrn 
Schuſtehrusl in fein neues Amt als Erſter 
Bürgermeiſter der Stadt Nordhauſen findet 
nicht am 2., ſondern erſt am 22. März ſtatt. 

— V ertretung.] Die Vertretung des 
neuernannten Kreisphyſikus Herrn Dr. Wodtke, 
welcher bis zum 10. März beurlaubt iſt, hat 
Herr Kreiswundarzt Dr. v. Rozycki über⸗ 
nommen. 

— [Mit Thorn zugleich] begeht be⸗ 
kanntlich auch unſere Provinzialhauptſtadt 
Danzig die 100jährige Erinnerungsfeier an 
ihren Anſchluß an Preußen. Zu dieſer 
Säkularfeier wird im Verlage von A. W. 
Kafemann iu Danzig im April d. J. eine 
neue Geſchichte Danzigs erſcheinen, deren 
Herausgabe ſich der Hauptlehrer J. N. Paw⸗ 
lowski unterzogen hat. Das neue Werk ſoll 
die Provinzialh zuptſtadt Danzig in ihrer hiſto⸗ 
riſchen, kulturhiſtoriſchen und ſprachlichen Ent⸗ 
wickelung von den älteſten Zeiten bis zur 
Säkularfeier ihrer Wiedervereinigung mit 
Preußen 1893 ſchildern. Bei den mannichfachen 
Beziehungen auch auf Thorn und ganz Weſt⸗ 
preußen verfehlen wir nicht, unſere Leſ er, die Freunde 
unſerer vaterländiſchen Geſchichte ſind, auf das 
Erſcheinen dieſes Werkes aufmerkſam zu machen. 

el Militäriſches.] Dr. Arndt, 
Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt Inf.⸗Reg. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, zum Bezirkskommando II. 
Berlin, Dr. Wutzd orff, Stabs⸗ und Bats.⸗ 
Arzt vom 2. Bat. 1. Heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 81, 
zum 2. Bat. des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt. 

— Die Sommerferien an den 
höheren Lehranſtalten) werden nicht 
verlegt. Der „Reichsanz.“ theilt mit, daß auf 


damit zu heilen. Leider aber half dieſes Mittel nicht, 
denn ſchon nach 24 Stunden war das Bein furchtbar 
geiötwollen und nad) ärztlichem Gutachten wird eine 
mputation erfolgen müſſen, wenn man die Frau am 

Leben erhalten will. a 3 
un 27. Februar. [Eine feltene Erſcheinung] 
hat, wie der „Geſ.“ mittheilt, der Lehrer D. in dem 
Dorfe Z. bei einem ſchulpflichtigen Knaben bemerkt. 
Der Lehrer nahm nämlich wahr, daß die Zunge des 
Knaben bei der Ausſprache der Zungenlaute an irgend 
welche Hinderniſſe ſtieß. Bei näherer Unterſuchung 
ſtellte ſich heraus, daß hinter den vorderen Schneide. 
zähnen noch zwei andere kegelförmige Zähne im 
Wachſen ee waren. Auf Rath des Lehrers 
ater mit dem Knaben zum Arzt, um 


gebracht haben, hinter denjenigen des gleichen 
Zeitraums des vorigen Etatsjahres auch nur 
noch um 3,8 Millionen zurück. 

— Zur Stichwahl in Liegnitz 
ſchreibt der „Vorwärts“ : „Der Antiſemit könnte 
dem Freiſinn nur gefährlich werden, wenn die 
ſozialdemokratiſchen Wähler geſchloſſen zu ihm 
übergingen. Daß dieſes aber geſchieht, iſt ein⸗ 
fach ausgeſchloſſen. Soweit wir die Stimmung 


gelegt, das einen Zettel enthält mit den 
folgenden Worten: Rocco De Zerbi, geboren 
im Jahre 1843 in Reggio⸗ Calabria, geſtorben 
in Rom, ermordet 0) durch eine fürchterliche, 
unverdiente Kränkung (e) am 20. Februar 
1893, Schriftſteller und Deputirter.“ Wie die 
Blätter weiter mittheilen, hat De Zerbi, der 
ſtets eine große Furcht davor hatte, ſcheintodt 
begraben zu werden, noch auf dem Todtenbette 


Flatow, 27 Februar. [Sonderbarer Aberglaube. 
Nachſtehend beſchriebene Art und Weiſe, durch Sym⸗ 
pathie eine verhaßte Perſon ins Jenſeits zu befördern, 
dürfte wohl wenig bekannt ſein. Die Mutter eines 
und die Mehrheit derſelben kann ſchon um ihrer 
wirthſchaftlichen Abhängigkeit willen nicht von 
i bracht werden werden ſollten. Dies iſt au 


Die Regierung ernannte den Kommen⸗ 
datore Maruscelli zum Liquidations⸗Kommiffar 
der „Banca Romana“. Die Aktiven der 
Bank betragen 110, die Paſſiven dagegen 
152 Millionen Lire. 

Bei ſeiner Audienz im Vatikan überreichte 
Graf von Los dem Papſte im Namen des 
deutſchen Kaiſers einen koſtbaren Ring. 
Später empfing der heilige Vater eine Anzahl 
von Mitgliedern des deutſchen Adels. 

In Torre del Greco bei Neapel fand 
eine tumultöſe antiklerikale Kundgebung ſtatt, 
weil die Bürger der genannten Stadt bei ihrer 


deutung bei, bis kurze Zeit darauf der Lehrer ſelbſt 
zufällig im Rohre feiner Räucherkammer wieder eine 
Schweinsblaſe mit derſelben Füllung fand. Nun erſt 
erzählte er davon weiter und erfuhr, daß es hiermit 
folgende Bewandtniß habe. Um ſich einen Menſchen 
aus dem Wege zu räumen, nimmt man, wenn der- 
ſelbe über einen Kreuzweg gegangen iſt, aus ſeinen 
Fußſtapfen Erde, vermengt dieſe mit Aſche und hängt 
Beides im Rauchfang im Hauſe der betreffenden Perſon 
auf. Wie nun die Erde durch den Rauch langſam 
verrottet, ſo muß, wie man abergläubiſch meint, auch 
das Leben des Verhaßten nach und nach abſterben. 
Prauſt, 27. Februar. [Feuer.] Geſtern Abend 
8½ Uhr wurde an der Scheune des Hofbeſitzers 
Retzlaff in Zipplau Feuer bemerkt. Obgleich ſofort 
verſucht wurde, daſſelbe zu löſchen, gelang dieſes nicht. 


geſchieht dies gewiß nicht. Daß aber ein So⸗ 
zialdemokrat einem Ragenhetzer, Lebensmittel⸗ 


Wie beſtimmt verlautet, iſt in Berlin von den 


dertwigs in der Stichwahl zu empfehlen. Die 


— — — aan a 


verordnetenſitzung mittheilte, iſt es 


| 
\ 


Grund ſtattgehabter Ermittelungen die Pro: 
vinzial⸗Schulkollegien ermächtigt ſind, die An⸗ 
beraumung der Sommerferien in gewohnter 


Weiſe vorzunehmen und von der Gleichlegung 


der Ferien, von Mitte Auguſt ab fünf Wochen 
dauernd, abzuſehen. 

— [Umrechnungskurſe im Eiſen⸗ 
bahnverkehr.] Der Umrechnungskurs für 
ruſſiſche Währung iſt vom 20. Februar d. J. 
ab bis auf weiteres auf 220 M. für 100 Rubel 
und der Umrechnungskurs für franzöſiſche Wäh⸗ 
rung vom 21. Februar d. J. bis auf weiteres 
auf 81 M. 30 Pf. für 100 Franks feſtgeſetzt 
worden. 

— [Eine große Geſangshuldigung! 
beabſichtigt der Oſtpreußiſche Gau⸗Sängerbund 
dem Kaiſer bei ſeiner nächſten Anweſenheit im 
Sommer d. J. in Oſtpreußen darzubringen. 
Die Lieder wurden bereits am Sonntag in 
Allenſtein auf der dort ſtattgehabten Delegirten⸗ 
ſitzung des Sängerbundes für das Kaiſer⸗ 
programm ausgewählt. 

— [Vortrag.] Geſtern Abend hielt 
Herr Pfarrer Haenel in der Aula des Gym⸗ 
naſtums einen öffentlichen Vortrag über 
„Iphigenia auf Tauris“, welcher ſehr gut be⸗ 
ſucht war; namentlich waren wieder viele 
Damen vertreten. Der Herr Vortragende er⸗ 
örterte zunächſt, wie die berühmten griechiſchen 
Tragiker Aeſchylos, Sophokles und Euripides 
dieſen Sagenkreis behandelten. Sie entnahmen 
ihre Stoffe vielfach den Mythen des heroiſchen 
Zeitalters und paßten ſie der Weltanſchauung 
ihres Zeitalters an. Sie hoben hervor, wie 
ihre Helden durch eigenes Verſchulden einen 
alten von Geſchlecht zu Geſchlecht forterbenden 
Fluch auf ſich herabzögen (5. B. Atreus Ge 
ſchlecht), und ſogar die Blutrache war durch 
die Umſtände geboten. So vertheidigten ſie die 
Grundſätze ihrer Zeit. Goethe, ein Kind des 
18. Jahrhunderts, bringt ſittlich⸗chriſtliche Mo⸗ 
mente in die Dichtung. Hier läutern nicht die 
dämoniſchen Weſen, noch ein Wunder den Ver⸗ 
brecher, ſondern die den Verbrecher quälenden 


Foltern des Gewiſſens, der Zweifel, die Reue 


und die „ewige Betrachtung des Geſchehenen“, 
die verſöhnende Liebe, das Geſchenk der Gott: 
heit nach wahrer Reue und Buße (Grundidee 
des Chriſtenthums). Im weiteren Verlaufe 
ſeines Vortrages zeichnete Herr Pfarrer Haenel 
in beredten Worten die Charaktere der Iphigenia 
und des Oreſtes. 

— [Reſſource.] Das letzte Winter: 
vergnügen findet am Sonnabend, den 4. März 
im Artushof ſtatt. 

— [Handwerker Verein.] Fräulein 
Adelheid Bernhardt hat auf Veranlaſſung des 
Vorſtandes ſich bereit erklärt, zur Theatervor⸗ 
ſtellung am Donnerſtag für den Handwerker⸗ 
Verein Billets à 50 Pf. abzugeben. Dieſe 
Billets find bei Herrn Handſchuhfabrikant 
Menzel ſowie an der Abendkaſſe zu entnehmen. 


Zweifellos wird dieſes Entgegenkommen durch 
große Theilnahme an dem reizenden Luſtſpiel⸗ 
Abend „Spielt nicht mit dem Feuer“ 
belohnt. 

— [Die Thorner Liedertafel! 
feiert ihr Stiftungsfeſt am Sonnabend, den 
25. März im Artushof durch Konzert, Feſteſſen 
und Ball. Es gelangt hierbei „Frittjoff“ von 
Max Bruch zum Vortrag. Das alljährige 
Wurſteſſen findet am Sonnabend, den 4. März 
bei Nicolai ſtatt. 

[Der VereingegenHausbetteleij 
hält am Sonntag, den 5 März im Seſſions⸗ 
zimmer des Gemeindehauſes eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Rechnungslegung, Jahresbericht, Vorſtandswahl 
und Feſtſtellung des Etats pro 1893. 

— l[Kaufmänniſcher Verein.] Dem 
Vorſtande des Kaufmänniſchen Vereins iſt es 
gelungen, Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin, 
einen hervorragenden Sozialpolitiker, zu einem 
Vortrage über „Soziale Fragen und Irrthümer“ 
zu gewinnen. Der Vortrag findet am Freitag 
im großen Saale des Artushofes ſtatt und es 
haben auch Nichtmitglieder, nach vorheriger 
Meldung bei dem Vorſtande, Zutritt. Wir 
machen auf den intereſſanten Vortrag auch an 
dieſer Stelle aufmerkſam. 

— [Die geſtrige Arbeiter⸗ und 
Arbeiterinnen⸗Verſammlungl in der 
Innungsherberge, zu welcher etwa 150 Per⸗ 
ſonen erſchienen waren, konnte nicht ſtattfinden, 
da der Wirth die Hergabe des Lokals verweigerte. 
Die Innungsmeiſter haben nämlich den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die Innungsherberge zu derartigen 
Verſammlungen nicht mehr herzugeben. 

— Krankenverſicherung für Dienſt⸗ 
boten.] Das Abonnement auf freie Kur im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe koſtet für jeden einzelnen 
Dienſtboten pro Jahr 3 Mark, und iſt dieſer 
Betrag im Voraus zu entrichten. Bei der 
Billigkeit ſollte es keine Dienſtherrſchaft ver⸗ 
ſäumen, für ihr Dienſtperſonal ein Abonnement 
zu nehmen. 

—[Fahrplanänderung.] Die während 
des Winters auf der Strecke Charlottenburg⸗ 
Schneidemühl vereinigten Schnellzüge 3/61 und 
4/62 werden vom 15. März ab wieder getrennt 
und zwar nach dem in dieſer Nummer ver⸗ 
öffentlichten Fahrplan verkehren. 
[Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetze dürfen im Monat März nur ge⸗ 
ſchoſſen werden: Auer-, Birk: und Faſanen⸗ 
hähne, Enten, Trappen, Schnepfen und wilde 
Schwäne. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir 
unſeren Schnepfenjägern den alten Waidmanns⸗ 
ſpruch ins Gedächtniß rufen: „Invocavit, 
nimm den Hund mit — Reminiscere, auf 
Schnepfen ſuchen geh' — Oculi, da kommen 
ſie — Lätare, das iſt das wahre — Judica, 
ſind ſie auch noch da — Palmarum trallarum — 
Quaſimodogeniti, halt, Jäger, halt, jetzt brüten ſie.“ 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Bei Kurze⸗ 
brack liegt eine Eisſtopfung von unterhalb bis 
oberhalb dieſes Ortes. Der Trajekt iſt unter 
brochen und daher der Poſtverkehr zwiſchen 
Marienwerder und Czerwinsk einſtweilen auf⸗ 
gehoben. — Hier treiben nur noch vereinzelte 
Eisſchollen vorüber. Das Waſſer iſt erheblich 
gefallen; heutiger Waſſerſtand 2,78 Meter 
über Null. 


00 A A A DICHTER. 
Kleine Chronik. 


»Einen Selbſtmord hat Sonnabend Abend 
Oberſtabsarzt Dr. Aßmann in Spandau, Regiments⸗ 
arzt beim 4. Garderegiment z. F. vollbracht. Derſelbe 
ſchoß ſich eine Kugel in den Mund; er brachte ſich 
entſetzliche Verletzungen bei, der Unterkiefer iſt zer ⸗ 
ſchmettert, und dem Anſchein nach ſind auch innere 
Theile ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Der Unglück⸗ 
liche wurde nach der Bergmann ſchen Klinik in Berlin 
geſchafft, wo er ſeinen Wunden bereits erlegen iſt. 
Als Grund der That wird mitgetheilt, daß der Un⸗ 
glückliche an Magenkrebs litt und ſich der Hoffnungs⸗ 


loſigkeit ſeines Zuſtandes bewußt war. 


Von einem Wachtpoſten ſind in der Nacht 
zum Dienſtag in Berlin wieder auf eine Zivilperſon 
Schüſſe abgefeuert worden. Nach dem „Börſ.⸗Kour.“ 
ſoll ein Paſſant den militäriſchen Wachtpoſten am 
Neuen Packhof in Moabit kurz vor zwei Uhr infultirt 
haben und dann geflohen ſein, ohne die Haltrufe des 
Poſtens zu beachten. Der Soldat habe dreimal auf 
den Flüchtenden — dem „Berl. Tagebl.“ zufolge einen 
Schauſpieler — geſchoſſen, ohne ihn zu treffen. Von 
mehreren Perſonen ſei darauf der Fliehende in der 
Lüneburgerſtraße geſtellt und alsdann von dem herbei⸗ 
eilenden Poſten arretirt worden. 

* Vier Gensdarmen von Wölfen ge⸗ 
freſſen. Wie man aus Salonichi ſchreibt, wurden 
in der Eiſenbahnſtation Katſchenik (zwiſchen Mitro⸗ 
witza und Uskub gelegen) vier türkifhe Zaptiehs 
(Gendarmen), welche die Eiſenbahnlinie zu überwachen 
hatten, nächtlicherweiſe von Wölfen überfallen und 
aufgefreſſen. 


Submiſſionstermin. 


Thorn. Eiſenbahnbetriebsamt. Bau eines Aufent⸗ 
haltsgebäudes auf dem Rangirbahnhof Thorn. 
Verdingungstermin 18. März. 

Bromberg. Mühlenadminiſtration. Lieferung von 
2500 kg. Maſchinen⸗Schmieröl und 80 Rmtr. 
Kiefernklobenholz. Verdingungstermin 10. März. 

Bromberg. Vergebung 1. der Ausführung von 
Maurer- uſw. Arbeiten zu einer Badeanſtalt, 
2. der Lieferung und Herſtellung der Badeein⸗ 
richtung, der Bes und Entwäſſerungsleitung, ſo⸗ 
wie der Dampfheizung in der Hauptwerkſtatt 
Bromberg. Termin am 11. März 1893 zu 1. 
Vorm. 10 Uhr, zu 2. Vorm. 11½ Uhr im Baus 
bureau des Betriebsamtes Bromberg. Bedingungen 
je 1 Mark. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 1. März. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 8d. —.— be, 
nicht eonting. 70er - -,— „ 31,50 „ —— . 
März o N 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. März. 


Fonds: matt. 282.93. 
Ruſſiſche Banknoten 215,20 215,95 
Warſchau 8 Tage 215,00 215,45 
Preuß. 3% Conſols 87,90 87,80 
Preuß. 3½% Conſolss 101,40] 101,40 
Preuß. 4% Conſols . . 107,70 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 67,70] 68,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 65.90] 66,00 

Weſtrr. Pfandbr. 31/,9/, neul. II. 98,10 98,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 198,20 196,75 

Oeſterr. Banknoten 168,60] 168,75 

Weizen: April. Mai 152,00 152,00 

Mai⸗Juni 154,20 153,20 
Loco in New-Yort 78/78 ¼ 
Roggen: loco 130,00 129,00 
April-Mai 133,00] 132,00 
Mai-Junt 134,50] 133,50 
Juni⸗Juli 135,50 134,50 
Nüböl: April-Mai 52,40 52,00 
Septbr.⸗Oktbr. 52,50] 52,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,10] 54,00 
do. mit 70 M. do. 34,40 34,20 
März 70er 33,40] 33.20 
April⸗Mai 70er 33,40] 33,60 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%, 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 1. März. Der aufgelegte Betrag 
von 60 Millionen öſterreichiſcher Goldrente iſt 
zehnfach überzeichnet worden. 

Krakau, 1. März. Zahlreiche Bauern⸗ 
familien aus dem Tarnower und Dombrower 
Bezirk wollten die ruſſiſche Grenze paſſiren um 
in Kongreßpolen Arbeit zu ſuchen, ſie wurden 
aber von der ruſſiſchen Grenzwache nach heftigem 
Widerſtande zurückgewieſen. 


Belgrad, 1. März. Hier zirkulirt das 
beſtimmt auftretende Gerücht, nach welchem 
Exkönig Milan alles vorbereitet hat, um für 
den Fall größerer Unruhen, welche der Zentral⸗ 
ausſchuß der Radikalen planen ſoll zur Ver⸗ 
eitelung der Skuptſchinawahlen im ganzen 
Lande, perſönlich in Serbien zu erſcheinen und 
zu interveniren. 

Warſchau, 1. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 4,57 Meter; der Eisgang 
dauert fort. 


C dd FTENT VERTCET TEE SET 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
CCC ĩͤ / ð ccc REN TREE 


Privatbedarf in Herren- u. Knaben⸗ 
Stoffen Cheviots. Kammgarn, Tuche 
und Buxkin a Mk. 1.75 pfg. per Meter 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann das 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a M. Muſter in reichſter Auswahl be⸗ 
reitwilligſt franko in's Haus. 


Es hat Gott, den Herrn, gefallen, 


Leffentlicher Verkauf. 


meinen lieben unvergeßlichen Mann, 
Vater, Sohn und Bruder, den 
Böttchermeiſter 


Carl Dr M ler 
aus Noworoſisk (Rußland) im Alter 


von 36 Jahren zu ſich zu nehmen, 
was wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 1. März 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dienſtag, den 7. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 

findet auf dem Hauptkohlenplatz, bei der 
Garniſon⸗Waſchanſtalt, ein Verkauf aus⸗ 
Meſſag er Geräthe von Eiſen, Blech, 
Meſſing ꝛc. ſowie alter Baumaterialien, 
beſtehend in Eiſen, Zink ꝛc., meiſtbietend ſtatt. 
An dieſen Verkauf ſchließt ſich um 
11 Uhr ein Verkauf alter Geräthe auf 
dem Hofe des Garniſon⸗Lazareths an. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 
Weſeler Geld⸗Lotterie. Hauptgewinn 
90 000 Mk. Ziehung am 16. März. 
Looſe a 3,25 Mk. Halbe Antheile a 1,75 Mk. 


Gänzlicher 


AUSVERKAUF! 


Mit dem heutigen Tage veräussern wir unser wohl- 


assortirtes Lager in modernsten 


Frühjahrs- Roben, Leinen, Herren-, 


Damen- & Kindergarderoben. 


Freitag, den 3. d. M., 7 Uhr Abends: 
Inſtr.⸗ in I. u. Kgl. 


Vietoria-Theater Thorn. 
Donnerſtag, den 2. März 1889: 
Zweites Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiel 


Spielt nicht mit dem Jeuer. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von G. v. Putlitz. 
Bon⸗Umtauſch und Billetverkauf in Hrn. 
Duszynskf’s Cigarrenhdl. u an der Abendkaſſe. 
Kassenöffnung 7½, Ant, 8, Ende 10 Uhr. 
Freitag, den 3. März 1893: 


Georgette. 


Senſationsdrama von Sardou. 
Paula Henriette Masson. 
Es werden noch 4 Bons zu be⸗ 


kannten Preiſen abgegeben. 
Logen 2,25 Mk., 1. Parquet 2 Mk., 
2. Parquet 1,25 Alk, Sperrſitz 60 pfg., 
Stehparterre 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg. 


Handwerker⸗Verein. 
Victoria-Theater. 
Donnerſtag, den 2. März 1893: 


Spielt nicht mit dem Jeuer. 
G. b. Putlitz. 
fennige 


in vorzüglich gutſitzenden Fagçous zu billigſten Preiſen]Luſtſpiel in 3 Acten von 
ö empfiehlt Sitzplätze a 50 P 
Corſelss minna Mack Nacht, Anti. atı I. 52 TE 2 Minen 


- — Shnag.⸗Geſang⸗Verein. 
Lehrlings-Geſuch. 


. mern ui nen mu a 
Die Bauarbeiten und Materiallieferungen | Marienburger Geld⸗Lotterie. Haupt: 
für den Neubau eines normalmäßigen und 
zu rd. 19 000 Mark veranſchlagten Friedeus⸗ 
Pulver⸗Magazins beim Zwiſchenwerk IIIa 
bei Thorn ſollen ungethellt öffentlich ver⸗ 
dungen werden, wofür ein Termin auf 
Sonnabend, den 11. März d. J., 
Vormittags 11 uhr, in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer anberaumt iſt. Ebendort liegen die 
Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme 
für die Bewerber aus, können Verdingungs⸗ 


gewinn 90 000 Mk. Ziehung am 13. April. 
Looſe a 3,25 Mk. Halbe Antheile a 1,75 Mk. 
empfiehlt u. verſendet das Lotterie-Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Bu 3 


Breitestrasse 16. 


Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 30 Pfennige extra. 


N 
Hauptgewinne: 

Mk. 90,000, 40,000 ze. alles baares 
anſchläge, die zu den Angeboten zu benutzen Geld ohne Abzug. Weſeler Geld: 
find, für 1,00 Mark Vervielfältigungsge⸗] Lotterie: Ziehung am 16 März er., Looſe 
bühren entnommen werden und find die a Mk. 3,25, Antheile an 100 Nummern 
Angebote mit bezeichnender Aufſchrift recht- Mk. 4,50 find nur noch wenige vorhanden. 
zeitig wohl verſchloſſen abzugeben. Bewerber Die Hauptagentur: 
können dem Termin beiwohnen. Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen! nn 


Donnerſtag, d. 2. März, Abends 8 / ñ Uhr, 


Gründlichen Klavierunterricht 
im Artushof 


ertheilt billig 
Theresa Wystrach, Seglerſtr, 17, IT. 


Garniſon⸗Bauinſpector Heckhoff. Ein gröheren Wollband ſucht Wir ſuchen zum Eintritt für Ostern 
a 8 8 Buchdruckerei. 5 
Befauntmadung, | Cometen ee e  Danfiagung | CONCERT 
En Kuga sup de Snake | Einkauf b. , ai ah mar min. De | Wie ab orke 6 Mr Joneph 
di . oft und Logis im elterlichen Haufe gegen krank. Sie huftete viel und warf aus. Der Billete ſind vorher bei M. Josep 
aan ine en ink. been eee 8 85 behandelnde Arzt hatte wenig Hoffnung, auch | gen. Meyer zu haben. 


fol in einer Länge von 160 Metern und] welche in landwirthſchaftl. Kreiſen gut ein⸗ Wochengeld. 
vier Breite von 1,50 Metern nach dem] geführt find. Offerten sub N. 547 an 
vorliegenden Anſchlage ein feſter Fußweg] Rudolf Mosse, Breslau. 


aus Bordſteinen von 0,40 em Höhe und 9 5 
uchhalter, 


I San gefertigt werden. 

„Die, Verdingungs = Unterlagen liegen in einf. u. dopp. Bucht. gew., flott. Correſpon⸗ 
während der Dienſtſtunden im Gemeinde⸗ dent, mit guten Zeugniſſen 8 Besch ſucht 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Bureau zur Einſicht aus. 
Suche ſogleich 


Unternehmungsluſtige haben ihre Offerten 
wei Lehrlinge, 


mit Preisangabe bis zum 8. März er., 
Mittags 12 Uhr, hierher verſiegelt Be 

öhue achtbarer Eltern. Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth 
Julius Pohl. zu vermiethen. 


reichen mit der Aufichrift: „Offerte auf 
Uebernahme der Herſtellung eines feſten 
Fleiſchermeiſter in Schulitz. Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein anſtändiges n möblirtes Vorderzimmer zu vermiethen 


Fußweges in der Schulſtraße.“ 
Mocker, den 27. Februar 1893. 
{ | ; empfiehlt ſich zur 
2 ie Schillerſtraße Nr. 4. A. Schatz. und Lagerhausantheil an der Uferbahn zu 5 * 
kann ſich Be ee Ein heizbarer Keller . Ba er er an e de Cm um 


Der Gemeindevorſtand. 
Zur Abholung von 3 zum und 
Zimmer zu Zimmer incl. Ein⸗ und 
Lewin & Littauer. zu vermiethen Kloſterſtraße 4. Im. J. f. 1 a. 2 Herren billig z.v. Bäckerſtr. 12. Auspacken. 


anderweitige ärztliche Hülfe erwies ſich als Der Vorſtand. 


Fütlos, Ich wandte mich daher an den ee ne 

e r e Kaufmänniſcher Verein. 
ope, in Hannover, der die Kranke in] n; A y 

10 Wochen völlig wiederhergeſtellt. Nachdem Freitag, d. 3. Artushofe? 8½ Uhr, 

jetzt ein Jahr ſeitdem vergangen iſt, ſpreche im Artu ® 


ich meinen Dauk öffentlich aus. 8 Vortrag x 


(gez.) F. C. Brinkmann, Weenzen b. Banteln. des Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin. 


2500—3000 M. a 5 900 „Sociale 1 


ragen und Irrthümer“ 
zur J. Stelle auf ländl. Grundſt. bei Thorn] ” Nichtmitglieder ift der Zutritt mit Ge⸗ 
per 1. Mai geſucht. 


e Werth des Grundſt. nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 
7000 M. Of un. XII. and, Exp. d. 3. org 


Der Vorſtand. 


Lagerplatz |[W.Boettcher, Spediteur, 


Buchdruckerei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Einen Kutſcher 


S. Blum, Culmerſtraße. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 
jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 
Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 


vom Bahnhof empfiehlt 


Spediteur W. Boettcher. 


Das Abonnement für Dienftboten auf freie Kur im ſtädtiſchen Krankenhauſe 


5 wir auf das in unſerer Verwaltung beſtehende Abonnement für Dienſtboten auf 


ſicherungsgeſetzes. Eine Verpflichtung, dieſelben bei der 
anzumelden, beſteht deshalb nicht. 


Bekanntmachung. 


Das Abonnement für Handlungsgehilfen auf freie Kur im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe betreffend. 

Diejenigen in Thorn wohnenden Kaufleute, welche in ihrem Handelsgewerbe 
männliche oder weibliche Handlungsgehilfen (Handlungsdiener, Handlungslehrlinge) 
beſchäftigen, machen wir auf das hierorts beſtehende Abonnement für Handlungs⸗ 

ehilfen auf freie Kur und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe mit 
enen Bemerken aufmerkſam: 

1. Durch die Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz, die am 1. Januar 1893 in 
Kraft 5 iſt, iſt der Verſicherungszwang für Handlungsgehilfen und Lehrlinge 
neu geregelt. 

Die Beſtimmungen darüber faſſen ſich für Thorn kurz, wie folgt, zuſammen: 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge mit einem Verdienſt bis zu jährlich 2000 
Mark unterliegen der geſetzlichen Verſicherungspflicht nur, ſofern. durch 
Vertrag die ihnen nach Art. 60 des deutſchen Handelsgeſetzbuches zuſtehenden 
Rechte aufgehoben oder beſchränkt ſind. 

Der Art. 60 aber lautet: 
Ein Handlungsgehilfe, welcher durch unverſchuldetes Unglück an Leiſtung ſeines 
Dienſtes zeitweiſe verhindert wird, geht dadurch ſeiner Anſprüche auf Gehalt oder 
Unterhalt nicht verluſtig. Jedoch hat er auf dieſe Vergünſtigung nur für die Dauer 
von ſechs Wochen Anſpruch. 

Da nun den Handlungsgehilfen und⸗Lehrlingen dieſe Rechte aus Art. 69 fo lange 
zuſtehen, bis ihnen dieſelben durch einen beſonderen Vertrag genommen werden, und da 
es am hieſigen Orte Gebrauch iſt, ſolche Verträge nicht abzuſchließen, ſo wird in der 
Regel hierorts in den kaufmänniſchen Geſchäften die Pflicht des Prinzipals, dem 
Handlungsgehilfen oder Lehrling Gehalt und Unterhalt gemäß Art. 60 zu gewähren, 
in Wirklichkeit beſtehen, und es ergiebt ſich deshalb für Thorn: 

daß Handlungsgehilfen und Lehrlinge in der Regel nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig ſind, daß die Verſicherungspflicht vielmehr nur ausnahmsweiſe 
vorliegen wird, nämlich nur dann, wenn der Prinzipal durch einen beſondern 
Vertrag mit dem Handlungsgehilfen oder Lehrling die demſelben aus Art. 60 
zuſtehenden Rechte beſchränkt oder aufgehoben hat. Demnach liegt nur in 
einem ſolchen Ausnahmefall die Verpflichtung des Prinzipals vor, den 
Handlungsgehilfen und Lehrling bei der hieſigen Ortskrankenkaſſe anzumelden. 

2. Handlungsgehilfen mit einem jährlichen Gehalt von mehr als 2000 Mark 
unterliegen der Verſicherungspflicht des Kranke verſicherungsgeſetzes überhaupt nicht. 

3. Es dürfte deshalb im Intereſſe der Prinzipale liegen, daß ſie für diejenigen 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge, welche fie bei der allgemeinen Ortskrankenkaſſe anzu⸗ 
melden nicht nöthig haben, für welche ſie aber im Krankheitsfall nach Art. 60 ſorgen 
müſſen, dem Abonnement beitreten, deſſen weſentliche Bedingungen hierunter folgen. 

4. Jeder in Thorn wohnende oder daſelbſt Gemeindeſteuer zahlende Kaufmann 
erlangt gegen Vorausbezahlung von ſechs Mark auf das Kalenderjahr die Berech⸗ 
tigung zur unentgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ſeinem Geſchäfte erkrankten 
(männlichen oder weiblichen) Handlungsgehilfen im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

5. Anmeldungen werden zu jeder Zeit in unſerer Krankenhauskaſſe (im Rath⸗ 
haus, neben der Kämmereikaſſe) entgegengenommen. Das Anrecht auf freie Kur und 
Verpflegung tritt aber erſt vier Wochen nach der Anmeldung ein. 

6. Der Einkauf erfolgt auf den Namen des Gehilfen. Es wird jedoch geſtattet 
an Stelle eines abgehenden Gehilfen den dafür eintretenden Nachfolger anzu⸗ 
melden. Doch tritt auch hier das Anrecht auf freie Kur und Verpflegung erſt vier 
Wochen nach der Anmeldung ein. 

7. Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das Vertrags⸗ 
verhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert. 

8. Die Kur und Verpflegung der Handlungsgehilfen erfolgt in der Abtheilung 
für Privatkranke. 

Thorn, im Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Mahnung. 


Diejenigen Prinzipale, welche dem Abonnement beigetreten und mit den 
Abonnementsbeiträgen für das Jahr 1893 rückſtändig ſind, erſuchen wir hierdurch er⸗ 
gebenſt, die Rückſtände binnen 14 Tage bei unſerer Krankenhauskaſſe (im Rathhaus, 
neben ber Kämmereikaſſe) zur Vermeidung der Klage einzuzahlen. 

Thorn, im Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


etreffend. 
Diejenigen Dienſtherrſchaften, welche im Stadtbezirk Thorn wohnen, machen 


freie Kur und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe mit folgendem Be⸗ 
merken aufmerkſam: 

1. Dieuſtboten unterliegen nicht dem Verſicherungszwang des Krankenver⸗ 

ieſigen Ortskrankenkaſſe 


2. Jede in Thorn wohnende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von 
drei Mark auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und 
Verpflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art als: Köchin, Hausmädchen, 
Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter u. ſ. w. angemeldet. Auf den Namen des 
Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr bleibt das Abonnement auch bei einem 
Wechſel in der Perſon des Dienſtboten beſtehen, indem der Nachfolger in die Stelle des 
Abziehenden einrückt. 

4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit in unſerer Krankenhauskaſſe (im Rathhauſe 
neben der Kämmereikaſſe) angenommen. 

Das Anrecht auf freie Kur tritt aber erſt vier Wochen nach der Anmeldung ein. 

5. Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das Vertrags. 
verhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert. 

Thorn, im Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Mahnung. 


Diejenigen Dienſtherrſchaften, welche dem obigen Abonnement beigetreten und 
noch mit den Abonnementsbeiträgen für das Jahr 1893 rückſtändig ſind, erſuchen wir 
hierdurch ergebenſt, die Rückſtände binnen 14 Tagen bei unjerer Krankenhauskaſſe 
(Rathhaus, neben der Kämmereikaſſe) zur Vermeidung der Klage einzuzahlen. 

Thorn, im Februar 1893. : 

Der Magiſtrat. 


Vekanntmachung. 


Vom 15. März d. J. ab werden die während des Winters 1892/93 auf der 
Strecke Charlottenburg⸗Schneidemühl vereinigt gefahrenen Schnellzüge 3/61 und 4/62 
wieder getrennt und nach folgendem Fahrplan verkehren: 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt. 


Zu 


Streng 


feste Preise! 


enorm billigen Preisen 


werden nachstehend verzeichnete Artikel so lange der 
Vorrath reicht abgegeben: 


A. Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 
1000 „ Untergarn „ 0,18 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall 

Dtzd. von 5 Pf. an. 
Ankergarn 20 Gramm⸗Knäul 0,10 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale 
1 Brief Nähnadeln 0,04 


1 Lage Heftgarn 0,05 
Meter Prima Gurtband 0,06 
1 Stück Kleiderſchnur per 20 m 0,25 
E 2 „ 8m C, 10 
Knopflochſeide Dtzd. 0,15 


B. Strumpfwaren. 


Echte ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,5) 
25 


C. Strick⸗ u. Häkelgarnt. 


Créme Häkelgarn Rolle 0,16 
Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, 
Pfd. von 1,50 an. 
Eſtremadura von Hauſchild, unter 
Fabrikpreis. 
Farbige Baumwolle, a Pfd. 1,00, 
1,10, 1,30, 1,50 


5 Bephirwolle, ſchwarz u. couleurt, 


. Lage 0,10 
Mohairwolle, ſchwarz, „ 0,15 
Melirte Strickwolle, Prima 16er, 

Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd 2,25 
Prima Rockwollen „ 3,00 


E. Peißwaaren u. Putz. 


Strohhüte für Damen in ſchwarz und 

weiß a jour Geflecht, St. 0,50 
Reizende Blumenbouquets, „ 0,30 
Elegante Blumenhütchen, „ 1,50 
Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 
Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 
Fe dern, in ſchwarz u. ersme-farbig 

du 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 
Leinene Herren⸗Kragen, 4fach, Dtzd. 2,75 
Manchetten, Prima, Paar 0,35, 0,50 
Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 
Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 
Elegante Regattaſchleifen,, 0,40, 0,50 
Ediſon⸗Cravatten, 0,40 
Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 
Gummi⸗ und Univerſalwäſche, 

auffallend billig. 


feste Preise! 


X Der Verkauf findet bei ſtreng feſten Preiſen ſtatt. 1 | 


J „ Kinderſtrümpfe „ 0,25 
Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe „ 0,18 
Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 
Reinſeidne = „ 0,75 | Rodfutler, P 
Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 Taillenköper „ 0,20 
Couleurte Schweißſocken „ 0,25] Stoßcamelott, Prima Qualität, „ 0,30 
Normalhemden, Sommertricot, Shirting, Chiffons, „ 0,10 
1,00, 1,50 0,15, 0, i8, o, 20, 0,25, 0,30 
Tricottaillen, in ſchwarz und coul. Couleurte Peluche Elle 1,20 
a St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00] Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe, 
Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 Meter von 0,65 an. a 

Prima Hemdentuch Elle 20 Pfennig. 
in Zauella, Stück 1,00, gemuſtert, Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 
Sonnenſchirme und 40, reine Seide, Stück 5.00 und 10,00. 


— Große Auswahl in Damen⸗Blouſen. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 
e Vreiteſtraße 31. 


D. Futter⸗ U. Beſaßſtoffe. Geſtickte Kinderlätzchen, 


Futtergaze inſchwarz, weiß grau, Elle, 10 a St 0,10, 0,20, 0,30 
rima, „0,15 Hochelegante Damen. Schleifen, 
5 St. C, 50, 0,75, 1,00 
Regenſchirme mit eleg. Stöcken, 
St. 2,00, 2,50, 3,00 
Couleurte Damen⸗Fantaſieſchürzen, 
t. 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 
Knabenhüte, feinftes Strohgeflecht, 
St. 0,40, 9,75 


Streng 


| 
| 


Der Verkauf findet hei streng festen Preisen statt. 


J. Hirsch, Hutfabrik, 


Thorn, Preiteſtraße 32, — 
eröffnet mit dem heutigen Tage Uumzugshalber einen großen 


MUAusverkauf 


ſeines ganzen Waarenlagers und zwar reduziren ſich für ſämmtliche 
Artikel, ſelbſt auch die für die Frühjahrs⸗ und een — 


getroffenen Neuheiten wie folgt: 
Herren Filzhüte, | Knaben-Hüte, 
coul. und ſchwarz, weich und ſteif, 


fruher 5100, 4.00, 5,00 und 600 Matt 

r 5 2 

her 3,00, 4,00, 5,00 und 6, ark, früher 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mark, 
jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. 


jetzt 2,50, 3,00, 4,00 und 4,50 Mark. 
und Herren-Gord- und Plüschpantoffe, 


spHerren⸗Filzhüte, Daneı- 


weich, ſchwarz und coul., 
früher 2,00, 3,00, 4,00 und 5.00 Mark, früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 
jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. 


8 jetzt 1,50, 8 2,75 rf 115 hüt 

erren⸗Haaärfilzhüte, 1 1 
Herren⸗ u. Knabenmützen, 

früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 


weich und ſteif, coul. und ſchwarz, 
jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. 


früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,60 und 10,00 Mark, 
jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. 
BEE Beionder empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren-Halbfhuhe u. ⸗Ga t 
Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hoſenträger und Reßedecen un Ji gel er 


Der Ausverkauf beginnt mit dem 1. März und endet am 31. März. 
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Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt. 
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—!:!: T. NE Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 
Zug 3 Zug 61 ti Zug 4 | Zug 62 
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. Car . Joseph Assmann e eee 
124 188 Cüſtriner Vorſtadt 444 428 Brückenstrasse 15 THORN, Brückenstrasse 15 mzugshalber jtehen werich. Möbel 
12 22 Landsberg 40 34 vollständig neu und elegant eingerichtet, und ein Peder Flügel zum Bertauf 
236 327 * Kreuz 304 243 Suat 1325 dem in e zur Anfertigung aller Arten von aberitraße 20, 111 rechts. 
30 | a Aunkanft Scneibemügt Abfapıt| 22 (12 yon Kindern und beweglichen Gegenständen [ff] ar Zäintftliche Bühne, at 


H. Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 


Kirchliche Nachricht. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Am Freitag, den 3. März 1893, 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 


Der Zug 61 wird ſchon am 14. März d. J. Abends nach vorſtehendem Fahrplan 
von Charlottenburg abgelaſſen werden und vom 15. deſſ. Mts. ab um 429 früh von 
Schneidemühl und um 52 von Nakel abfahren und um 559 früh in Bromberg eintreffen. 

Bromberg, den 28. Februar 1893. > 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Königliche Baugewerkschule zu Posen. 


Beginn des Sommerhalbjahrs am 17. April. — 4 Klassen. — Meldungen 


bis 20. März erforderlich. 
Das Programm wird auf Wunsch übersandt. 


Militärgruppen in unübertroffener künstlerische Ausführung. 


Langjährige geschäftliche Erfahrungen an den verschiedensten Plätzen 
des In- und Auslandes und Ausstattung mit nur neuesten besten Apparaten 
setzen mich in den Stand, allen Anforderungen der Gegenwart zu genügen 
und sichere ich jedem meiner werthen Kunden eine recht zufriedenstellende 
Bedienung bei mässigen Preisen zu, 
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ine Wohnung, welche bisher Herr Katharſnenſtr. Nr. 7 Familſenwohn. (Entree Orgelvortrag: Adagio a. d. unvoll⸗ 
€ Steueraufſe * bewohnte, von ſof. 4 Z., Alk., Mädchenſt., Küche, Speſſek zc endeten Sonate b. F. Schubert. 


Director Spetzler. zu verm. A. Borchardt, Schillerſtr Hv. 1. April z. b. Zu erfr. 1 Tr. Iinfs. Kluge. IDEE Sierzm eine Beilage —— — erzu eine Beilage. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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